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nengeschichtliche Informationen un! gibt dem Reich verknüpfit. Allerdings hat der
Au{ischlüsse über die Stadt-Umland-Be- Verzicht auftf die historische un! doktrinale
ziehungen.

ven Rabeler
Analyse der obigen Bruderschaftsstatuten
der deutschen Bäcker un CcAhuster se1-zel
NCN Preıs, bleibt doch die Abhängigkeit
dieser extie VO  - dem 2002 VO.  — dem Re-

Schulz Knut, Schuchard, Chrıistiane. 'and- zensentien herausgegebenen venezlanı-
werker deutscher Herkunft und ihre Bru- schen Statut der deutschen chuster VO.  b

1383 gänzlic. ausgeklammert. SO I11USs$derschaften IM Rom der Renaıtssance. Dar-
I11ld.  - uch TÜr die deutsche ersion derstellung un! ausgewählte Quellen,

Rom reiburg Wien, Herder-Verlag, atuten der römischen Schuhmacher-
2005 Ömische Quartalschrift für bruderschaft 50g „L1DTO 96*) noch
christliche Altertumskunde un: KIr- die ebenztHialls Nn1IC ıtierte Edition
chengeschichte, hrg 1 Auftrag des VO  } Anna heranziehen (LO Tatuto

con{iraternita dei CrspinoPriesterkollegs ampo anto EUTO-
N1CO In Rom un des Römischen nstl- Crispinlano dei calzolaı tedeschi ntrodu-
LUTS der Görres-Gesellschaft, 578 zione estOo, 1n Coniraternitas 1 A,
E 56} Tafeln, Geb., 3-451-26/19-5 2001, 3—33) Eiıne weitere KOnNsequenz

dieses Ansatzes 1st die rein faktische Kon-
Nur wenige Tre nach dem ersten statıerung der I:  N Verbindung der

deutschen Handwerker mıiıt dem rOmı-Band über den römischen „Campo anto  r
2002) liegt 1U der zweıte VO  - schen Augustinerkonvent, hne weılter-
Schulz, dieses Mal mıiıt T1IS- reichende Überlegungen 2—-77, 20)
tane Schuchard herausgegebene, Band SO Schulz Dereits In einer irüheren
über die deutschen andwerker 1Im spat- Veröffentlichung jede mögliche Rolle des
mittelalterlichen un frühneuzeitlichen langjährigen Kaplans ampo anto,

des Nürnberger AugustinereremitenRom VOTL, der, 1es se1 vorausgeschickt,
den allermeisten Erwartungen vollauf BU>» Hans Goldner, bei der Entstehung der
reCc wird. DIie Darstellung glieder‘ sich ın deutschen Handwerkerbruderschaiften In
zwel einleıtende Kapitel mıt methodologi- Rom zurückgewiesen (die 7 noch VO  a
schen „Vorbemerkungen“ un Betrach- OT! Maas akzeptiert worden wWar)
tungen ZUr nstitutionellen Verankerung Oldners Name taucht In dem Band garl
der deutschen andwerker, zwel Kapitel, nicht auf, doch 1st möglicherweise die-

SC Problem noch nicht das letzte WortIn denen Sanz spezifisch die deutschen
Bäcker un! Schuster un! ihre Bruder- gesprochen. Einer Klärung arr! schlielß-
schaiten untersucht werden, SOWI1E ich uch noch der Zusammenhan ZWI1-
SC  1€.  ich eın Kapitel mıt prosopographi- schen den atuten un den atrıkeln der
schen Auswertungen un! eines, das die In deutschen Schusterbruderschaften VO  —
Rom her spärlic. erhaltene notarielle Florenz un! Rom All diese Fragen mögen
Überlieferung den deutschen and- als olfene Forschungsprobleme durchaus
werkern beleuchtet 1mMm: diese urch- auf zukünftige Publikationen verschoben
du$ schon schr detaillierte Darstellung 1ın werden, un! ware kleinlich ihr en-
sechs Kapiteln gerade 156 Seiten e1n, lassen In dem T  N Band bemängeln,
entiallen auf den Quellenanhang mıit den der gallZ hne Zweiflel einen wichtigen
umfangreichen un! wertvollen Namens- Meilenstein ın der Erforschung der deut-
un! Ortsindices N1IC weniger als 530 SE1-

darstellt
schen Handwerkeremigration nach talien

TG mehr als das Dreiftache Be1l diesem
Umfang konnten gerade die „wortreiche- Florenz Lorenz Böninger
ren atuten der Bruderschaitsstatuten
N1IC vollständig abgedruckt‘ werden,
weshalb In der Edition jene „Aussagen, Posset, FTanz: Renatssance Monks. Monastıc
WI1e I11d.  > s1e ın Bruderschaftsstatuten al- Humanısm In Ö1X Biographica eiches
lenthalben antrıilft“ (5. 30} unterdrückt E E Studies In edieva an! Refiformation
wurden. Traditions 108), Leiden/Bosten Til)

In notwendiger un! willkommener HTr- 2005, 196 S: geb., ISBN 90-04-
anzun den weıit weni1ger umififan Tre1- 14431-5

chen parallelen Forschungen den eut-
schen Minderheiten In anderen italieni-
schen Städten wird nunmehr die Zentra-

DIie vorliegende ammlung VO  - sechs
biografischen tudien ZU Teil Überar-

1ıta der roömischen Quellenüberlieferung belitungen bereits veröffentlichter Be1l-
herausgehoben, die große Bedeutung der rage erhellt den Klosterhumanismus,
bruderschaftlichen Tradition erwlesen der In der HEUHETEN Forschung ZU. Über-
un! mıit generellen Überlegungen Z gang VO 1 ZU Jahrhundert
spätmittelalterlichen Auswanderung dus$s nehmende Beachtung un! die
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untereinander, die eın Netzwerk cCH:;ange Zeıit vorherrschende Kontrastierung
VO.  — Onchtum un: Humanıismus KOTTI- In dem Erfahrungen, Inifiormationen un!
gjeren ass In einer Einleitung wird das Bücher ausgetauscht wurden. Sind
Phanomen des Klosterhumanısmus In sEe1- diese Untersuchungen eın gelungenes
NC Grundlinien beschrieben un! €l Beispiel IUr die Verknüpfung VO SOozlal-
die omplexe, teilweise spannungsreiche un! Kulturgeschichte. Andererseits ze1g

sich ber auch, wWI1e wichtig 1St, die theo-un! gerade deshalb In historischer Hin-
sicht spannende elatıon VOo  - späatmit- logiegeschichtlichen Zusammenhänge U
telalterlichem Onchtum, Humanısmus 11auUu berücksichtigen. uch wWEe die
un! Reformatıon analysiert. Diıie einzel- Verwurzelung der Reformation 1n den Re-
LECIl tudien befassen sich annn mıt den formansätzen des Spätmittelalters N1IC
TEI Zisterziensern Conradius Leontorlus bestreiten 1st, ass sich die Behauptung,

0-1  d Bolfgangus Marıus Luther habe sich „Dbis seiner Heirat“
un: Henrıicus Urbanus die ewegun: des Klosterhumanı1ısmus9—1 544)

gest. 1538?) SOWIl1Ee den drel Benedikti- eingefügt (8  Z nicht halten, wird
NeEeTIIN Benedictus Chelidonius doch €l die grundsätzliche Kritik des
1460-1521), 1tUSs Bild, SCH Acropolita- Wittenberger Reformators den Funda-
11US 1-]1 5>29) un! Nikolaus enbog menten der monastischen Lebensiorm,
(  1-1  ) WwWI1e sS1Ce schon 2 In seiner Schrift

SE Votls monasticıs“ dargelegt hat, N1ICGeme1linsam Wal ihnen der persönliche
Umgang mıit den führenden Humanıiısten hinreichend gewichtet, obwohl In der STU-
dieser Zeit, mi1t denen s1e das Interesse die 1tuUs Bild darauf hingewlesen wird,
den en Sprachen un! dem antiken Bil- ass die reformatorische Kritik den Ge-
ungsgut eilten. Von er Tklärt sich Iubden einen kulturgeschichtlichen Eın-
ihre Mitarbeit der Edition patristischer chnitt markiert 153) Theologiege-

schichtlich noch eingehender reflektierter auf der Grundlage intensiver uel-
lenstudien, Wäas die unermüdliche UuC| werden musste uch die rage nach den
nach en Handschriften un! die äahiıg- anthropologischen Grundüberzeugungen
keit literarischer Kritik Vorausset: In VO.  - Humanısmus un spätmittelalter-
Anknüpfung die antike 'adıtıon sind liıchem Mönchtum, insofern sich hier
Ss1e uch ais Dichter In Erscheinung e- ine weltere Differenz ZUT Reformation

zeigen dürite Darüber hinaus stellt dieseten un! en historiografisch gearbeitet,
interessante un! anregende Publikationindem IC sich VOI allem miıt der Ge-

schıchte ihrer en un! Klöster beschäf- der Forschung durch den IN wWeIls auftf
tıgten. Diesem treben nach humanıst!- die „Konfessionalisierung des Öönch-
scher Bildung korrelierte zugleich der HOT tums  - (154) die Au{gabe, den kirchen-
sönliche Eınsatz für ıne Refiform monastlı- un! theologiegeschichtlichen Zusammen-
schen Lebens, der sich dem hängen VO. Klosterhumanismus un! Re-

formatıiıon weiter nachzugehenngagement der hler vorgestellten Per-
Bonn Michael Bassesönlichkeiten 1n leitenden Funktionen iN-

OT: Klöster blesen ass Ihre Verbindung
VO  — römmigkeit un! Theologie rlien-
tıerte sich besonders Bernhard VOo  . Kleinert, Chrıiıstian Phılıbert de Montjeu,
Clairvaux un! Irug amı ZUr Bernhard- 1374 1439 Eın Bischof 1mM Zeitalter
Renalssance dieser Zeit bei Unterschied- der Reformkonzilien un! des Hundert-
ich WarT ihre Haltung ZUr Refiformatıion jährigen rleges (Beiheite der Francla,
Luthers, s1e eichte VO  - weitgehender Zu- hrg VO Deutschen Historischen nsti-
stiımmung (Vitus Bild) bis hin Z eNt- Lut Paris, 39 Osthildern Jan Thorbecke
schiedenen Ablehnung (Marlus), wobel Verlag, 2004, geb 540
das VO  — der jeweiligen Sichtweilse un!

Mussen Dissertationen immer dickVO.  - der persönlichen Betroffenheit ab-
hing, insofern gerade MarTıus sich als Abt se1n, uch WE s1e sich Vo  . vornherein
des Osters Aldersbach mıit den Auswir- mıiıt Figuren des zweıten Gliedes beschä{i-
kungen der Refiormation intensiv ausel- tiıgen? Die vorliegende umfängliche Arbeit
nanderzusetzen atte aus Frankfurt/Main, un der Anleiıtung

Das Verdienst der vorliegenden uDli- VO  g erlıber‘ üller entstanden, bringt
auft eın halbes Tausend CNS un! 1ın kleinenkation liegt darın, ass s1e grundlegende
Letitern bedruckte Seiten, Lebenswegkirchen- un! kulturgeschichtliche ASs-

pekte des Klosterhumanismus aus einer un! Lebensleistung eines französischen
biografischen Perspektive beleuchtet. Be- „Gelehrten Rats* un! Prälaten des S
stimmende Strukturen sowohl des los- ahrhunderts würdigen. GEeWwWI1SsS nımmt
ter- als uch des Geisteslebens dieser Zeıit der VT sich un den Lesern viel Zeit;
kommen ebenso In den Blick WI1eEe die pPCI- mit einiger Ausführlichkeit erläutern,

Wäas faszinierend findet, giDt uch häu-sönlichen Beziehungen der Humanısten


